
„Princıpium professionis nNOstrae
quemadmodum uel nde descenderit,

prımum debetis agnoscere.‘
Zum historischen Selbstverständnis der Devotio moderna

VO  an Aloysia Jostes

„Gro(fse un! wunderbare Werke der raft Gjottes haben sich, w1e WIT erkennen, In uUuNseTeEeN

agen un: ın der Jüngsten Vergangenheit ereignet; WITLr sehen, WI1e s1e sich VOT uUuNseTEN ugen
ringsrum überall mehren, sich ausbreiten un: fortwährend LICUu geschehen. L Man findet
nämlich in dieser gaNzZeCN Provınz kaum ine Stadt der einen nıcht ringsherum Klöster
der Gemeinschaften un! sechr viele andere Devotenhäuser entweder LICU gegründet der AaUus

alten Einrichtungen reformiert worden sind Denn, w1e WIT schon des ÖOfteren ausgeführt
haben, ZU) gegenwärtigen Zeitpunkt zählen WITr ber achtzig reformierte Klöster unseTres

Ordens in siebzehn Diözesen, die 1n das Generalkapitel VO  ; Windesheim inkorporiert un:'
darin verein!: worden sind un: die P knnn gaNZCS Vaterland un! alle seine Bewohner
durch die Gestaltung ihres Lebens un durch das Licht der göttlichen Gnade innerlich
erleuchten. Ähnlich wirken In ihrem Stand die äter, Brüder un Schwestern der devoten
Gemeinschaften, die aus dem Herr-Florens-Haus ın Deventer hervorgegangen sind, mehr als
fünfzig der Zahl,; un! die mehr als einhundert Tertiarengemeinschaften, die AauUus derselben
Wurzel un!: demselben Spross hervorgegangen sind Niemals geben sS1E sich dem Müfßiggang
hin, sondern s1ie mühen sich fleißig w1e die Biıenen ihr eigenes eil un: die Gewinnung
VO Seelen; bringen s1e vielfältige un: unvergängliche Frucht. | Schauen WIFr uch darauf,;
w1e viele Menschen beiderlei Geschlechts, die ın der Welt leben, mıt jenen freundschaftlich
verbunden un: durch sS1e VO  e der Fitelkeit der Welt bekehrt und einem besseren Leben L
hingeführt worden sind.“*

SO resüumıiert der Windesheimer Chronist Johannes Busch in einer eindrücklichen
W achstumsbilanz, mıiıt der den ‚Liber de orıgıne devotionis modernae‘ beschlie{ßt,
den gewaltigen Ausbreitungserfolg der Devotio moderna. Diese Erfolgsgeschichte,

Vgl Johannes Busch, Liber de orıgıine devotionis modernae, Cap. 4 7, 1n arl Grube (Hg.), Des
Augustinerpropstes Ilohannes Busch Chronicon Windeshemense un! Liber de reformatione S-

ter1ıorum, Halle 18806, 372-374; äahnlich Liber de orıgıne devotionis modernae, Prolog, 245 Cap Z
265 Liber de VIr1S illustribus, ed. Grube, CaD E: 41{f. Ferner Petrus Impens, Chronicon Bethlee-
mıitıcum 12 (Wien, ÖNB, 12816), fol. ed. John Va  w Engen, Brabantine perspective the
Or1g1ns of the Modern Devotion. The first book of Petrus Impens ‚Compendium decursus temporum
monaster11 christifere Bethleemitice puerpere’, 1n Werner Verbeke (Hg.) Serta devota in
memorl1am Guillelmi Lourdaux, Devotio Windeshemensis, Leuven 1992, 3—78, 1l1er 53{f.
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die Busch eiıner „Neuevangelisation des ‚LOTU. Almanicus orbis‘? gleichsetzt, geht
zurück auf das irken des Bufßpredigers (Jeert Tote AUS Deventer.” Ihn preist
schon 122 der aus dem Kloster Windesheim stammende, als Bibelübersetzer un

Hymnendichter bekannte Johannes cutken ( 1n der Nachfolge des

angelsächsischen Missıonars Willibrord (T 739), der die Friesen . Christentum
ekehrt un das Bıstum Utrecht gegründet hatte, als zweıten Apostel des Bıstums

Utrecht.* Denn nachdem das Bıstum unter Willibrord ıne erste Blütezeit erlebt
hatte, War eer‘ Grote, der erneut in ein goldenes Zeitalter rte Seine
chüler gründeten zahlreiche geistliche Häuser einerseıts fromme Gemeinschaf-
ten VO  e Männern un Frauen, andererseıits Klöster der W indesheimer ongrega-
tıon Deutlicher als der Dichter hrt Johannes Busch drei devote Lebensformen auf
das irken des Geert Grote zurück. { Iies sind die Brüder un: Schwestern VO

gemeinsamen Leben, die Chorherren un horfrauen der W indesheimer
Kongregatıion SOWl1e auch die Tertiaren- un: Tertiarissengemeinschaften,5 die

Vgl Nikolaus Staubach, Das Wunder der Devotio moderna. Neue Aspekte 1ım Werk des
Windesheimer Geschichtsschreibers Johannes Busch, 1n nton Hendrikman Hg.) Windes-
eım ST Kloosters, teksten, invloeden. Voordrachten gehouden tijdens het internationale
CONBIECS „600 Jaar Kapittel Vall Windeheim“ mel 1995 te Zwolle, Nıjmegen 1996, 170-135; 1er
171£€.

eodore Va  e Zijl, Gerard Groote, ascetic an reformer (1340-1384), Washington 1963;
Georgette Epiney-Burgard, Gerard Tote (1340-1384) et les debuts de la devotion moderne, Wies-
baden 1970

1{tUS Brandsma, 1 wee berijmde levens Va  - eer' Groote, 1n (Ins geestelijk erf (1942), 5—-51,
A Edition des ‚.Diıctamen rigmicum ), 1ler bes S Traiectensis dyocesis Canens S15

hylaris, qUE€E grata alrı uminum per willibrordum inclitum. Ipse CÜ) celum petit, fe solam NO  -

deseruit, linquens post egreg10s patres nNechNon discipulos. Hi11is assumptis CU patribus,
nascıtur fılius diebus 115 HNOVISSIMLS, gerardus venerabilis. Ferner 231-234; danach iılhelm
Vornken, Epistola de prıma institutione monaster11 1n Windesem, ed Jacobus ACQqUOY, Het
klooster te Windesheim, Bde., Utrecht Dat (Nachdruck Leeuwarden _ 235-255,
1ler 237 : acobus Iraiecti alias de Voecht,; Narratıo de inchoatione domus clericorum ın Zwollis,
met akten bescheiden betreffende dit fraterhuis, ed. Michael Schoengen, Amsterdam 1908,;
auch Koen Goudriaan, De derde rde als onderdeel Vall de Moderne evotle, 1n Ons geestelijk erf

5—32, 1er 13; Bertram Lesser, Johannes Busch, Chronist der Devotıio moderna. Werkstruktur,
Überlieferung, Rezeption, Frankfurt 2005, 8789

Carolus Vall der W ansem, Het Ontstaa: en de geschiedenis der Broederschap Va  — het
Gemene Leven tot 1400, Leuven 1958; Ulrich Hınz, DıIie Brüder VO (jemeinsamen Leben
Jahrhundert der Reformation. Das Münstersche Kolloquium, Tübingen 1997/; Gerhard alX;, Gabriel
Biel un: die Brüder VO' (Gemeinsamen Leben. Quellen und Untersuchungen Verfassung un!
Selbstverständnis des Oberdeutschen Generalkapitels, Tübingen 1999; Wolfgang Leesch/Ernest
Persoons/Anton Weiler Hgg.), Monastıcon Fratrum ıtae Commun1i1s, Bde., Brüssel
—2 Nnton Weiler, Volgens de NOTIIN Va  . de VITOCHE kerk. De geschiedenis Vanll de huizen
Van de broeders Vall het (Gemene Leven in Nederland, Nijmegen 1997; Gerhard ehm, Idie Schwes-
tern VO: (emeinsamen Leben ım nordwestlichen Deutschland. Untersuchungen ZULF Geschichte der
Devotio moderna und des weiblichen Religiosentums, Berlin 1985; Anne Bollmann, Frauenleben un
Frauenliteratur ın der Devotio moderna. Volkssprachige Schwesternbücher iın literarhistorischer
Perspektive, Groningen 2004, 8-172; Regnerus Post, The Modern Devotion. Confrontation
with Reformation and Humanısmus, Leiden 1968; John Van Engen, Sisters an Brothers of the
Common Life. Ihe Devotio Moderna and the world of the later Middle Ages, Philadelphia 2008;
ACQqUuUOy, Klooster (wie Anm. 4); W ilhelm Kohl/Ernest Persoons/Anton Weiler gg Monastıcon
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ıne mittlere tellung zwischen den beiden vorgenannten Einrichtungen einnah-
INEeN

IDIie devote Frömmigkeitsbewegung entstand einer Zeıt, die Urc. grund-
legende Veränderungen des religiösen Lebens gekennzeichnet WAäl. Im un

Jahrhundert etablierten sich w1e keiner anderen eıt zahlreiche LIEUC rden,
Kongregationen un: Reformbewegungen. Um sich einerseılts die grofße Kon-
kurrenz zahlreicher frommer Gemeinschaften behaupten können und ande-
rerseits 1m ständigen Wechsel VO.  - Erneuerung un: Niedergang, VO  e dem die Ge-
schichte der en eın beredtes Zeugn1s gibt, den Bestand der Gemeinschaft sichern

können, wurden die Rückbesinnung auf die Anfänge der eigenen Gemeinschaft
un die 1xierung eines eigenen historischen Bewusstseins überlebenswichtigen
Faktoren. Deshalb wurden in vielen devoten Gemeinschaften schon ühzeitig Werke
verfasst, die den „Gemeinsinn” un das aus diesem resultierende identitätssichernde
Wiıssen ewahrten un den eigenen tandort un: das eigene historische Bewusst-
seiın reflektierten. Iiesem WEeC dienten die Lebensbeschreibungen der Gründer-
vater der Devotio moderna, die Geschichten einzelner devoter Gemeinschaften un!
schließlich breit angelegte kloster-, verbands- un ordensgeschichtliche Werke

Irotz vielfältiger Gestaltungsformen erfüllten die devoten Geschichtswerke glei-
cherma{fsen formative wI1e normatıve Funktionen. Denn die Verfasser dieser Werke
gaben sowohl Antwort auf die Frage ach der Herkunft der eigenen Gemeinschaft als
auch auf die rage nach der rechten, vorbildlichen Gestaltung devoten Lebens Dabei
War die Verquickung VO  — erbaulich-biographischen un historiographischen Ele-
menten, die die devoten Geschichtswerke bestimmten, außerordentlich nützlich.
Gerade die in den Hausstatuten un der Ordensregel SOWI1e die ın den devoten
spirituellen cnrıften theoretisch formulierten Anwelsungen ZUT devoten ebensge-
taltung konnten besonders einprägsam un anschaulich anhand des konkreten
Beispiels einzelner Konventualen aus dem nahen Umfeld vermittelt werden. Durch
die Weitergabe un Verinnerlichung dieser Ideale sollte der Eifer der (Grün-
dungsphase ber die Zeiten hinweg lebendig erhalten werden. Insofern wirkte die
Rückbesinnung auf die Vergangenheit sowohl stabilisierend als auch kontinuitätsbil-
dend un diente dadurch als Verpflichtung für die Zukunft.

Windeshemense, Bde., Brüssel —1 Florence Koorn, Het kapittel Vall Utrecht, 1n
WindesheimS(wie Anm 2); 131-142; Koen Goudriaan, e derde rde Vall Sint Francıscus 1ın
het bisdom Utrecht. Een voorstudie, 1n Jaarboek (010)48 middeleeuwse geschiedenis 205-260;
Ders./Ihom ertens gg De derde rde Vallı Francıscus in het bisdom Utrecht. Lezingen Van het
sympos1um oktober 1999 te Amersfoort georganiseerd OOr de medievistenkring Vanll de ryye
Universıiteit Amsterdam, IN Ons geestelijk erf (2000). 5—-1380; Sabrina Corbellini/Hildo Vanll Engen
Hgg.), e derde rde rde Balans Van het onderzoeksproject dar de derde rde Vall Sint Francı1ıscus
In het middeleeuwse bisdom Utrecht,; 1n rajecta (2005) 129-228; Madelon Vall Luijk, Bruiden Van

Christus. e tweede religieuze vrouwenbeweging ın Leiden Zwolle 0—-1 Amsterdam 2003;
Hildo Van Engen, De derde rde Vall Sıint Franciscus In het middeleeuwse bisdom Utrecht. Een bijdrage
tot de institutionele geschiedenis Vall de Moderne evotie, Hilversum 2006

Rudolf Vall Dijk, Het Kapittel Van Windesheim LT Terugblik voorult-
zicht, 1n Hendrikman, Windesheim 15951929 (wie Anm. 1—9, hier 6f.
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Während aus den Drittordensgemeinschaften NUur iıne geringe Anzahl VO  . CHhro«-
niken bekannt ist: entstanden sowohl iın den ausern der Brüder un: Schwestern
VO gemeinsamen Leben® als auch ın den Östern der W indesheimer ongrega-
tion” eine Vielzahl historiographisch-biographisch ausgerichteter chrıfiten. Aus den
zahlreichen Beispielen devoter Historiographie einıge er hervor, denen
ıne übergeordnete Perspektive zueigen ist. {Dies sind das ‚Chronicon 1ındeshe-
mense‘ des Johannes Busch, das ‚Primordiale monaster11 canon1ıcorum regularium
Rubeae Vallis’ des Johannes Gielemanss, das ‚Venatorıum sanctorum ordinis alnlO-

nicı des Johannes Mauburnus SOWI1e das ‚Chronicon Bethleemiticum:' des Petrus

Impens Diese er wurden in einem Zeitraum VO  — etwa sechs Jahrzehnten VoNn

der Miıtte des bis Z Anfang des Jahrhunderts allesamt iın Ööstern der
Windesheimer Kongregation abgefasst. ”“ 1a die Autoren bei der krörterung des
rsprungs der Devotio moderna,; der Geschichte des ordo CANONLCUS un: des darin
aufgehenden Windesheimer Klosterverbandes unterschiedlichen Ergebnissen
kommen, dokumentieren s1e in ihren Schriften den andel des Selbstverständnisses
und Selbstbildes innerhalb der devoten Bewegung. Es ist fragen, Werke mıt

Gerrit Verhoeven, De kronieken van twee Delftse tertiarıssenconventen, 1n Goudriaan/
Mertens gg Derde rde (wie Anm. 5), 105-152; abrina Corbellini,; Mannenregels O07 6CI

vrouwenwereld. De spirituele opvoeding Van zusters In derde-orde-gemeenschappen, 1n Dies./Van
Engen gg Derde rde (wie Anm. 177-192, 1er 178-181, 191 ferner Goudriaan, Derde rde
(wie Anm. 4), 22-22, 28

mıiıt einem Überblick John Vanll ngen, 'Ihe virtues, the brothers, an the schools. text from
the Brothers of the Common Life, IN Revue Benedictine 08 (1988), 178-217/; Wybren Scheepsma,
‚Verzamelt de overgebleven brokken, opdat nıets verloren ga ()ver ‚atı)nse Middelnederlandse
levensbeschrijvingen ut de sfeer Van de Moderne evotle, 1n Paul Wackers Hg.) Verraders
bruggenbouwers. Verkenningen aar de relatie tussen Latinıtas Middelnederlandse letterkunde,
Amsterdam 1996, 211-238; 334-346; Ders., ‚For hereby hope SOIMNEC piety. Books of
isters from CONVeEeNTS and sister-houses associated ıth the Devotio moderna iın the LOW Countries,
1N: Lesley Smith/Jane Taylor gg. W omen, the Book and the Godly, Cambridge 1995,
27/-40; Ders., Zusterboeken. Bijzondere bronnen (0]0)8 de Moderne Devotie, 1N: Jaarboek OOI

vrouwengeschiedenis (1996) 153-170; Anne Bollmann, Weibliches Frömmigkeitsleben Rande
der Neuzeit. Volkssprachliche Schwesternbücher als Deutungsmuster sozialer und literarischer
Kommunikation In den Frauengemeinschaften der evot1io moderna, 1n Nıne Miedema/Rudolf
Suntrup gg.), Literatur Geschichte Literaturgeschichte. eıträge Z mediävistischen Lıteratur-
wissenschafr. Festschrift für Volker Honemann ZU 60 Geburtstag, Frankfurt a. M 2003,
/38-753; Dies., Frauenleben wıe Anm 5), 1755256

Ü z B Van Engen, Brabantine perspective wıe Anm. Staubach, Wunder (wie Anm. Z
Lesser, Johannes Busch wıe Anm. 4); Ludo Jongen/Wybren Scheepsma, Wachten de hemelse
bruidegom. De Diepenveense nonnenviıten ın literairhistorisch perspectief, 1n: TIThom Mertens
(Hg.) Boeken OOT de eeuwigheid. Middelnederlands geestelijk 5 Amsterdam 1993, 295-317,;
467-476; Wybren Scheepsma, Deemoed devotie. De koorvrouwen Van Windesheim hun
geschriften, Amsterdam 1997, 121=7152:; 240-245, 306-314; Ihom ertens, Het Diepenveense
zusterboek als exponen Van gemeenschapstichtende kloosterliteratuur, 1n Wybren Scheepsma/
Ton Hendrikman gg. Het ootmoedig fundament Van Diepenveen. Zeshonderd Jaar Marıa

Sint-Agnesklooster 0-2' Kampen 2002, 77-94, 141-143:; 165f.:; Bollmann, Frauenleben (wie
Anm. 5: 45/-592, 609-—-615 ZU) Schwesternbuch aus dem Chorfrauenkloster Diepenveen.

Vgl Aloysia Jostes, Die Historisierung der Devotio moderna. Verbandsbewusstsein un! Selbst-
verständnis ın der Windesheimer Kongregation, Groningen 2008
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einem übergeordneten, umfassenden Nnspruc ausschließlich 1im monastischen
‚welg der Devotio moderna entstanden un: ort galızZ unterschiedliche
Erklärungsmodelle für das eigene „Gewordensein” entwickelt wurden. Um diese
besondere Leistung würdigen können, ist auch danach fragen, WI1IeE die Brüder
VO gemeinsamen Leben sich innerhalb der devoten CW! einordneten un

dort keine vergleichbar umfassenden historiographischen Arbeiten entstan-
den

DIie Brüder un Schwestern VO gemeinsamen Leben repräsentierten die uUur-

sprüngliche Form der devoten Lebensweise. Im Mittelpunkt stand das Leben in
der Gemeinschaft Gleichgesinnter, verbunden muıt täglicher Lesung un Handarbeit,
dem Verzicht auf Privatbesitz, gegenseltigen Ermahnungen un der freiwilligen
Unterordnung unter einen Oberen Obwohl diese Lebensweise deutliche Ahnlich-
keiten einem klösterlichen Leben aufwies,gsich die Brüder un: Schwes-
tern davon ab, indem S1e auf die Profess, das verpflichtende Gelübde VO  _ Armut,;
Keuschheit un:! Gehorsam den Oberen gegenüber bewusst verzichteten. In dieser
Lebensform zwischen der Geistlichkeit un: dem Ordensstand einerseıts un: dem
weltlichen alentum andererseits‘ sahen viele Religiose iıne Konkurrenz 1m ANn-

spruch auf ihren STALUS perfectionis, der für den eintachen Christen unerreichbar War

Im Kampf die Anerkennung der Rechtmäfßigkeit der devoten Lebensweise Ve1I-

fassten die Brüder VO: gemeinsamen Leben ine Verteidigungsschriften, ”“
in denen s1e die Grundlagen ihres devoten Lebensmodells erarbeiteten un sich
un anderen über ihr Selbstverständnis Rechenschaft ablegten. Während zunächst
auf der Grundlage juristischer Fachgutachten die Abwehr der Kritik 1im Vordergrund
stand, entwickelten die Brüder im Lauf der eıt eın Selbstbewusstsein, un der
apologetische Aspekt ihrer CcnNrıtrten {TAaT immer mehr zurück.

11 Kaspar Elm, DIie Bruderschaft VO: gemeinsamen Leben Eıne geistliche Lebensform
zwischen Kloster und Welt, Mittelalter un: euzelıt, 1n Ons geestelijk erf (1985) 470—-4906;
Ders., ıta regularis sıne regula. Bedeutung, Rechtsstellung und Selbstverständnis des mittelalter-
lichen und frühneuzeitlichen Semireligiosentums, 1n Frantisek Smahel/Elisabeth Müller-Luckner
Hgg.), Aäresie un vorzeıtige Reformation 1m Spätmittelalter, München 1998, 239-273; John Van

kEngen, Frıar Johannes Nyder laypeople living religious in the world, 1n Franz Felten/Nikolas
Jaspert Hgg.), ıta religiosa 1m Mittelalter. Festschrift für Kaspar Elm, Berlin 1999, 583-615;
Nikolaus Staubach, iıne vot1ıs et regula. Der Rangstreit der geistlichen Lebensformen in der Devot1o
moderna, iın ert Melville/Anne Müller gg Regula sanctı Augustini. Normatiıve Grundlage
difterenter Verbände 1m Mittelalter, Parıng 2002, 539-—-5380; Ders.;, Zwischen Kloster un Welt? Die
Stellung der Brüder VO gemeinsamen Leben iın der spätmittelalterlichen Gesellschaft. Miıt einem

Anhang: Neue Quellen ZU) Grabow-Konflikt, 1n Ders. (Hg.), Kirchenreform VO unten. Gerhard
Zerbolt VO  - Zutphen unı die Brüder VO. gemeinsamen Leben, Frankfurt 2004, 368-426.

Vgl Iheo Klausmann, Consuetudo consuetudine vincıtur. Die Hausordnungen der Brüder
VO: gemeinsamen Leben 1m Bildungs- un: Sozialisationsprogramm der Devotıio moderna, Frankfurt
a. M 2003,f
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Fın herausragendes Beispiel aliur ist der 469/70 verfasste ‚Iractatus de
commun1ı vıta clericorum‘ des Gabriel Biel der, in der Tradition früherer Ver-

teidigungsschriften, ıne umfassende inführung in die Geschichte un Gestaltung
der devoten Lebensweise der Brüder VO gemeinsamen Leben bietet. In einem

historischen Abriss leitet Biel die Begründung der vıta COMMUNLS aus der eıt der
Urkirche”? her un verfolgt, WI1e Geert (Girote un seine chüler diese Lebenstorm
erneut elebten. Ausgehend VO  — der Frage nach dem rsprun: der vıta COMMUNLILS
beschreibt die eigene Lebensform als ordo apostolorum vel discipulorum Christi vel
sancte primitive matrıs ecclesie. Dabei verwendet den Begriftf ordo, Augustinus
folgend, in der Bedeutung „Frorm eines ehrenhaften un geordneten Lebens“ (mo
dum vel forma alicuius honeste el ordinate vite). ‘° Damıit grenzt Biel die devote
Lebensform VO  — monastischen ‚Orden” ab, 1ın denen diejenigen, die ihnen aNnSC-
hören, ach der fejerlichen Profess un: der Annahme des Ordensgewandes als

religiosi bezeichnet werden. Um die Richtigkeit dieser difterenzierten Verwendung
des Begriffs ordo bekräftigen, verwelılst Biel auf die Ausführungen des Johannes
Gerson, der ZUT Verteidigung der Lebensform der Brüder VO gemeinsamen Leben
auf dem Konstanzer Konzil iın Üıhnlicher Weise den Begriff elig10 verwendet hatte.*‘
In Anlehnung die Argumentatıon (Jersons bezeichnet Biel als einz1g wahre elig10
jene, der Christus selbst auf vollkommenste Weise gefolgt se1l Obwohl, Biel
fort, die eiligen Väter nicht ohne göttliche Inspiration en gegründet hätten,
se1 doch jener ordo,; den Christus selbst gestiftet habe, herausragend. Wäre dieser Von

den Menschen 1in seiner Vollkommenheit bewahrt worden, ware nicht notwendig
SCWESCH, verschiedenartige en gründen. “ Dem vermeintlichen OrZUg, ass
der INrı In einen monastischen en den Verdienst VOL Gott mehre un: einen
höheren Status verleihe, stellt Biel die Vollkommenheit gegenüber, ın der Freiheit des

13 FAIx. Gabriel Biel (wie Anm. 60-67, 347-368 (Edition); Gerhard alX, DıIie Brüder VO.

(emeinsamen Leben in Süddeutschland, 1n Staubach, Kirchenreform (wie Anm. 11), 324-339, hier
328-332; Klausmann, Consuetudo (wie Anm. 12), 130-134 Der ‚Iractatus de commun1ı ıta cleri-
corum:‘ wird 1m folgenden ach der VO: Gerhard Falx erarbeiteten Ausgabe zıtiıert, s$1e ist der Von

W ilfrid Werbeck besorgten FEdition vorzuziehen; Wilfrid Werbeck, Gabriel Biels ‚ Tractatus de
Communı vita clericorum‘, 1n Ulrich Köpf/Sönke Lorenz Hgg.), Gabriel Biel und die Brüder VO

gemeinsamen Leben, uttga 1998, 137154
besonders Albert Hyma, Het traktaat ‚Juper modo vivendi devotorum hominum simul

commorantium‘ OOTr Gerard Zerbolt Vanll Zutphen, 1n Archief (80]0)8 de geschiedenI1s Vallı het
aartsbisdom Utrecht (1926), 1—-100; John Vall Engen, Devout communıitıes an inquisitorial
orders: The legal defense of the New Devout, 1n Staubach, Kirchenreform (wie Anm. RR 4—-1
Van Engen, sisters (wie Anm. 5} 84-—1

15 Der Rückgriff auf die Urkirche ist bei Orden und Semireligiosengemeinschaften eine verbreitete
Methode Z Definierung des eigenen Selbstverständnisses,; vgl Marie-Humbert 1calıre, L’imitation
des apötres. Moıines, chanoines mendiants, Parıs 1963; Hans-Jürgen Derda,; ıta commMun1s.
Studien ZUr Geschichte einer Lebensform in Mittelalter und euzeıt, öln 1992; Klaus Schrei-
NECI, Eın Herz un! eine Seele Eine urchristliche Lebensform und ihre Institutionalisierung 1mM

augustinisch gepragten Mönchtum des hohen und spaten Mittelalters, 1n Melville/Müller, Regula
sanctı Augustini (wie Anm E 1-47; ferner Gordon Leff, 'Ihe apostolic ideal in later medieval
ecclesiology, 1n The Journal of Theological Studies, 18 (1967), 5882

16 Vgl Falx, Gabriel Biel wıe Anm. 347
Falx, Gabriel Biel (wie Anm. 5 348{f.

18 Falx, Gabriel Biel wıe Anm. 349
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christlichen Gesetzes unter dem einzıgen Abt Christus en LJass die Brüder
dieser deutlichen Abgrenzung VO Ordenswesen dennoch ein1ıge der dort uUuDlıiıchen
Gebräuche übernommen aben, soll, hoflt Biel, nicht ın irgendeiner W eıse

stoßerregend se1n, sondern vielmehr der rbauung dienen. Denn se1 durchaus
statthaft, w1e ein Mönch eben; ohne selbst Mönch sein.* [ Diese Lebensform,
die Biel In der Tradition des Gerhard Zerbolt VO  w Zutphen als medius Sfatus vivendi
bezeichnet, eröftnet auch denen einen Weg ZU Heil,; denen der 1N{Irı iın eın
Kloster einerseıts nicht zuträglich ist, denen aber andererseits das Leben in der Welt

unsicher erscheint.“®
In einem weılteren Argumentationsschritt Gabriel jel die eingangs gestellte

rage nach dem rsprung der vıta COMMUNLS aus Er beschreibt das brüderliche
Zusammenleben der Apostel, dessen Charakteristikum die Gütergemeinschaft Wal,
als nachahmenswerten STALuUs perfectissimus un betont, dass diese Lebensform VO  e

aps Clemens ( 97) en erıkern empfohlen worden sel. Diese forma prıimıtıve
ecclesie diente den Brüdern VO gemeınsamen Leben als Vorbild für ihr eigenes
Zusammenleben.“* Im Rahmen einer commendatio COMMUNLS ıte benennt Biel,
och auf vorchristliche Traditionen zurückgreifend, Zeugen und Vorbilder des SC
melinsamen Lebens. Besonders ausführlich stellt die Bemühungen Augustins
heraus, die vıta COMMUNLS gemeinsam mıt den ih umgebenden Klerikern

un: Öördern ‚War wurde das gemeinsame Leben der eriker 1n der
Folgezeit verschiedenen Orten gepflegt.““ Ekiınen besonderen Aufschwung hat diese
Lebensform aber dadurch erfahren, dass sS1e iın der Alemannia inferior 81  e belebt
wurde “* Die Ausbreitung der devoten Bewegung in den Niederlanden beschreibt
Gabriel Biel in drei Stufen:“* Durch die redigten des Geert Girote wurden viele
Menschen dazu veranlasst, das weltliche Leben aufzugeben un: ın einen en
einzutreten. er schlechte Zustand vieler en un: Klöster 1e S1e jedoch davon
ab, diesen Plan umzusetzen. Stattdessen beschloss Grote, mıt seıinen chülern eın

gemeinsames Leben führen secundum egulam sub sanctıs apostolis constitutam.
Angesichts der erfolgreichen, aber auch gefährdeten Ausbreitung dieser Lebensform
gründete Florens Radewijns,“” der Nachfolger Grotes, ZU Schutz der Jungen Häauser
gemeinsamen Lebens das Regularkanonikerkloster Windesheim. Als dann auch die
Zahl der nach diesem Vorbild gegründeten Klöster wuchs, wurde das Kapitel VO  —

Windesheim eingerichtet. Auf diese W eılse aDen, Biels Fazıt, die Brüder VO:

gemeinsamen Leben ine allgemeine Reform (universalis reformatio) befördert

HaiX,; Gabriel Biel (wie Anm. 5), 349{f.

21
Falx, Gabriel Biel wıe Anm 5); 351
FalX, Gabriel Biel wıe Anm. 252255
Falx, Gabriel Biel (wie Anm. 53 255357
alX, Gabriel Biel (wie Anm. 357
Falx, Gabriel Biel wıe Anm. 5), 359f.

25 Jan Gerretsen, Florentius Radewijns, Nıjmegen 1891; ın Vall Woerkum, Het
ibellus ‚Omnes, Inquit, artes‘. Een raplarıum Vall Florentius Radewijns, Bde., Leuven 1950;
Ders., Florentius Radewijns. Leven, geschriften, persoonlijkheid ideen, 1n Ons geestelijk erf
(1950), 337-3064; Ders., Het ibellus ‚Omnes, Inquıit, artes Een raplarıum Vallı Florentius Radewijns,
11 Ons geestelijk erf 2A5 (1951), 113-158,; 22?—268.
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nicht NUur für den ordo CANONILCUS, sondern für viele rden, da S1€E diese mıt SC-
eignetem Klosternachwuchs 6  Versorgten.2

Gabriel Biel fasst in diesem historischen Abriss praägnan un repräsentatıv die
wesentlichen Aspekte des Selbstverständnisses der Brüder VO gemeinsamen Leben
INMECIL. (JewI1lss ist berücksichtigen, dass die Brüder VO gemeinsamen Leben
1m süddeutschen AL den Schutz der Landesherren un ihre tellung
dort iıne andere War als die der Brüder 1m niederländischen un nordwestdeutschen
Raum, die sich bis 1Ns letzte Viertel des Jahrhunderts in ihren chNrıften ZUT vıta
COMMUNLILS mıiıt dem Nachweis der Rechtmäfßigkeit ihrer Lebensform befassen
hatten.“ Auch WEl die CcNrıften der Brüder AUusSs dem niederländischen un nord-
westdeutschen aum deshalb VO  — einem vornehmlich apologetischen Charakter
epragt sind, en sich in ihnen doch verstreut ähnliche Außerungen D Selbst-
verständnis der Brüder VO gemeinsamen Leben WI1e in den Ausführungen des
Gabriel Biel {ieses Selbstverständnis der Brüder 1Sst in der zweıten des

Jahrhunderts epragt VOoON dem Bewusstsein den Wert der eigenen devoten
Lebensform.“® Dieser gründet sich auf olgende FElemente: Durch iıne historische
Argumentatıon un: die Rückführung der vıta COMMUNILS auf die Urkirche wird diese
Lebensform nicht NUr legitimiert, sondern MIr die erufung auf Christus als ihren
„Stifter” über alle etablierten en gestellt. Eınen Vorrang Vor oder zumindest ıne

gleichberechtigte Posıtion neben den Religiosengemeinschaften leiten die Brüder
VO gemeinsamen Leben MIrC ihre eiılhabe Reformauftrag der Kirche ab
enn S1€e en durch ihr Wirken in der Welt bereits viele für das Klosterleben
geeignete MenschenDdurch die wiederum LIECUC Klöster in verschiedenen
en gegründet un alte, in Vertfall geraten: Häuser reformiert werden konnten.

Während die Brüder VO gemeinsamen Leben durch die Berufung auf Christus
und auf Geert Girote 88 zweifacher Hinsicht die Ursprünglichkeit ihrer Lebensform
nachweisen können, ist dies den Windesheimer Chorherren nicht möglich War
können auch s1e Ur die Teilhabe der Brüder Florens Radewijns der
ründung ihres osters die monastische devote Lebensform AUus der devoten
Frömmigkeitsbewegung herleiten, aber mıt dem Aufgehen 1n den ordo CANONICUS
und dem Erstarken der W indesheimer Kongregation entfernen sS1e sich zugleich VOoO  3

Diese Aufgabe ist schon in einıgen Urkunden thematisiert, die für die Brüder VO gemein-
Leben 1n Deventer und Zwolle In den S0er un! 900er Jahren des Jahrhunderts ausgefertigt

worden In einer Urkunde VO 57 1384 heifßst 6S; ass das Bruderhaus In 7 wolle uch für
Gäste ffen stehen soll, die dort für ein1ıge Zeit verweilen wollen (De Voecht, Narratıo, ed Schoengen
\ wie Anm. 4|1; 283); 1es wird einer für die Brüder AUus Deventer ausgestellten Urkunde VO

391 dahingehend präzıslert, ass s1ie auch andere, die ott dienen wollen, bei sich aufnehmen
und ihnen mıt Rat un Tat ZALT Seite stehen sollen (Van der Wansem, Broederschap |wie Anm. 51,
Appendix 5: 183-187, 1er 186) DIie Aufgabe der Brüder, insbesondere jene Kleriker bei sich
aufzunehmen, die sich einem Orden anschliefßen wollen, s1e auf ihre Eignung hin prüfen und
ihnen die geistliche Ausbildung für den INrı 1n Windesheim der eın anderes oster VelI-

mitteln, 1st ausdrücklich ın Zzwel Urkunden festgeschrieben, die 1m November 1396 für die Brüder in
Deventer ausgefertigt wurden Van der W ansem, Broederschap |wie Anm. Appendix 4, 188-190,
1er 189; Appendix 5, 190—-192, 1er auch Van der W ansem, Broederschap (wie Anm.
81-83

B Vgl Klausmann, Consuetudo (wie Anm. 12), 134
28 Klausmann, Consuetudo (wie Anm 12), 126, 129{.;, 134137
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dem devoten Lebensideal SO mussen die Windesheimer Chorherren, zwischen der
Devotıio moderna un der Tradition des ordo CANONLCUS stehend, ihre Posiıtion erst

definieren. DIies bedarf auch der Auseinandersetzung mıiıt un: der Abgrenzung VOINN

dem Selbstverständnis der Brüder VO gemeinsamen Leben Eın olcher nsatz

pragt besonders das ‚Chronicon Windeshemense‘ des Johannes Busch E
der die Geschichte des osters Windesheim un der Windesheimer Kon-

gregation als ıne die Wunder der Urkirche erneuernde Erfolgsgeschichte versteht.“?
Ihiesen Ausbreitungserfolg hatte Busch, der als einer der bedeutendsten Kloster-
reformer der Windesheimer Reform gilt, ma{ßgeblich mıiıt gefördert. So ist
erklären, ass Busch für das Kloster W indesheim ıne glanzvolle Vorgeschichte
schafft, die mit dem real fassbaren Wachstumserfolg korrespondiert.

In den einleitenden Kapiteln des ‚Liber de VIr1S illustribus‘, der in den Editionen
den ersten Teil der Windesheimer Chronik bildet, ordnet Busch die elebung des
ten vıta communis-Ideals UuUrc die modernen Devoten ın die denkbar weiıteste

Perspektive der Heilsgeschichte eın Er spannt einen Bogen VO  - der Erschaffung der
nge un Menschen, über den Engelsturz bis hin DAr Auftreten Christi aufen
Durch Christus un! seine Jünger wurde das „gemeinsame Leben“ begründet un In
den ersten christlichen Gemeinden der Urkirche weiterhin gepflegt;”” wurde in
den Mönchs- un: Kanonikergemeinschaften der nachapostolischen Zeıt, die nach
den Regeln des Basilius, Augustinus, Benedikt un Franziskus lebten, immer wieder
MECU kultiviert. ach Zeiten der Reformen un: des Verfalls wurde die vıta COMMUNLS
schließlich Urc die Gründerväter W indesheims erneuert.31 Damuit die eils-
geschichte In der Devotio moderna un insbesondere 1m Kloster Windesheim ihre
irdische Erfüllung. {Dıie Verdienste der Windesheimer Väter die Neubelebung des
fast iın Vergessenheit geratenen vıta communis-Ideals wertet Johannes Busch hoch,
dass die paftres primitıvı ın einem hymnenartigen obpreis 1mM Einleitungskapitel
des ‚Liber de VIr1IS ilustribus‘ unter die Himmelsbewohner einreiht un ihnen ebenso
wI1e Geert rote einen Platz neben Augustinus zı weist.?“ Obwohl gerade die Brüder
un Schwestern VO gemeinsamen Leben das apostolische ea des „gemeınsamen
Lebens“ auf viel ursprünglichere Art un: Weise in einer eigenständigen Lebensform
erneuert hatten un!: lebten, nımmt Busch das Privileg der Apostelnachfolge VOTI-

neNmlıc. für die Windesheimer Väter in nspruch.
Ebenso w1ıe Gabriel Biel führte auch der Windesheimer Priıor iılhelm Vornken”

(} ın der zwischen 1450 un 1455 verfassten ‚Epistola de prıma institutione
monaster11 in Windesem:‘ die ründung des osters W indesheim direkt auf Florens
adewijns un: seine chüler zurück: Angesichts der erfolgreichen Ausbreitung

Vgl das Eingangszitat Busch, Liber de orıgıne devotionis modernae, ed. Grube (wie Anm. 1);,
CaD. 47, 372 —374; 3/53 Prolog, 245; vgl auch Staubach, Wunder wıe Anm. 233 Lesser, Johannes Busch
(wie Anm 4), 209258

Vgl. Busch, Liber de VIrıs illustribus, ed. Grube (wie Anm. Cap Z 1012
41 Busch, Liber de VIr1IS illustribus, ed. Grube (wie Anm. Cap. Y L

Busch, Liber de VIr1S illustribus, ed. Grube (wie Anm. 1), Cap 1, ferner Cap 44, 35<132:
cap. 21,

33 Busch, Liber de VIr1S illustribus, ed Grube (wie Anm 1), cap. 47-51, 137-149; Liber de
orıgıne devotionis modernae (wie Anm Ü CaD, 33—36, 328-341:; Cap 44, 365-—-36/; ACQqUOY, Klooster
wıe Anm. 4), Bd.2, 106-127; Lesser, Johannes Busch (wie Anm. 4), 0205
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devoter Gemeinschaften beschlossen sle, e1in Regularkanonikerkloster gründen,
das en Devoten sicheren Schutz bieten sollte. In der Gewissheit, dass (Girote ahn-
liches beabsichtigt hatte, aber durch seinen frühen Tod nıicht mehr ausführen
konnte, ühlten sich die Brüder ın diesem orhaben bestätigt.”“ ach dieser radıi-
tionslinie, die sowohl den Brüdern VO gemelinsamen Leben als auch den Windes-
heimer Chorherren geläufig WAal, bestanden der semireligiose un der klösterliche

Zweig der Devotio moderna als wel gleichberechtigte Lebensformen der Devotio

moderna nebeneinander. [)Davon se sich Johannes Busch 1m ‚Chronicon Windes-
hemense bewusst ab ach seiner Darstellung tragt rote in einer pathetischen
Abschiedsrede urz VOT seinem Tod lorens Radewijns un dessen Gefährten auf, eın

Regularkanonikerkloster gründen, das in der Nachfolge rotes den Schutz
aller Devoten VOI Angriften VO  e aufsen gewährleisten soll.”” Auf diese W eise bezieht
Busch Geert (Girote unmittelbar in den Gründungsakt des Klosters Windesheim eın

un definiert auch die der Brüder VO gemeinsamen Leben 80  C I)enn

Busch pricht damıt den Brüdern die Initiatıve ZUT Klostergründung ab un: „de-
gradiert” s1e gleichsam Testamentsvollstreckern Grotes, die lediglich dessen
Klosterplan ausführen.

Gerade die Anfangs- un Aufbauphase des osters Windesheim präsentiert
Johannes Busch als gepräagt VO  . einem sehr B'  > geradezu symbiotischen Ver-
ältnis zwischen den Brüdern VO gemeinsamen Leben un den Windesheimer
Chorherren In diesem Verhältnis sieht Busch die Zustände der ersten Apostelge-
meinde, die „ein Herz un! iıne Seele  “ Act 47 32) WAäl, wieder aufleben.?® DIie CNSC
Verbindung zwischen den Fraterherren un den W indesheimer Chorherren be-
schwört als Idealzustand, denn bekräftigt wiederholt, ass alle Devoten aus

einer einzıgen Quelle hervorgegangen sind.”” Aufgrund der Traditionslinie, die
Busch zufolge VOoO  — eer Girote ber Florens Radewijns un: die Brüder VO. geme1n-

Leben bis den W indesheimer Chorherren reicht, sind insbesondere diese
dazu verpflichtet, mıt en Devoten beiderlei Geschlechts in Ewigkeit unzertrenn-

<38
1Cc Liebe, FEinheit der Herzen un treuen Beistand bewahren.

Vornken, Epistola (wie Anm. 4), 244{f£. Inuenerunt ISE. Florencius SocCH eius], Domino

inspirante, hoc modo fıeri5 s1 constitueretur monasteriıum Aalicuius approbate religionis
precipue CAaNnOoONICcOruUM regularium, sub CU1US vmbra possent deuoti urtures ab insultibus
accıpitrum tutissımum habere refugium Rememorantes ınsuper hec eadem magıstrum Gherardum
Yoe In proposito semper habuisse, quamuls, morte preuentus, huiusmodi affectum producere NON

poterat ad effectum. Eine ähnliche Darstellung indet sich uch in der Von Ihomas VO  - Kempen
verfassten ıta eer Grotes, vgl TIhomas VO  — Kempen, Dialogus nOovıclorum 11 EDi ed. Michael
Pohl, pera omn1la, Bd. 7, Freiburg Br. 1922, 770 ferner Van der W ansem, Broederschap wıe
Anm FE

35 Busch, Liber de orıgine devotion1s modernae, ed. Grube (wie Anm. 1); CabD. 3 2622265
Busch, Liber de orıgıne devotioni1s modernae, ed. Grube wıe Anm. M, Cap L0, 27/8; CapD. S:

288{.; CaD L/ 293; Liber de VIr1S ilustribus (wie Anm. 13 Cap. 18,; 50{f.
37 Busch, Liber de VIr1S illustribus, ed. Grube (wie Anm. IM Cap 16, 45f. ad memori1am

FTEVOCEMUS, quli uno fonte INICIUM nostrum primordiale agnOosCcIMUr habuisse. Vgl uch Liber
de orıgıne devotionis modernae (wie Anm. Prolog, 245

38 Busch, Liber de VIrıs illustribus, ed. Grube (wie Anm. 1), Cap L 47 id CLIrCco
CUÜU. e1s CUÜ: omnibus devotis utriusque individuam carıtatem cordium unıtatem et fıdelem
assıstenciam In eVum CONSETVATE debemus fene NMUÜU Vgl uch Cap 18; 48-52; ferner Liber de
origine devotionis modernae wıe Anm. 1 Cap. 4 5: 290; Cap Z 293
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Miıt der Konsolidierung un: Erweıiterung des Klosterverbandes nahm der Einfluss
des Florens Radewijns un: der Brüder VO gemeinsamen Leben 1n Windesheim
chnell ab amı verschieben sich auch die Gewichtungen in der arstellung des
Johannes Busch en die Versicherung der Einheit beider devoter Lebensformen
trıtt die Überzeugung VO Vorrang der klösterlichen Lebensform VOT derjenigen der
Brüder un Schwestern VO gemeinsamen Leben Ungeachtet er Einheitsbeteue-
LUNSCH betrachtet Johannes Busch das Kloster Windesheim als die bedeutendste
Stiftung der Devotıio moderna. So bekräftigt eindringlich die uch HIC andere
devote Autoren bezeugte Schutzfunktion, die das Kloster Windesheim in der
Nachfolge des Geert TOTEe für alle Devoten ausüben ollte; dieser Funktion welst
Busch ıne besonders erhabene Bedeutung ZU. In dieser Schutzfunktion ewährten
sich die Windesheimer Prioren gemeinsam mıt den Priıoren anderer der Windes-
heimer Kongregatıion angehörenden Klöstern, als s1e 1395 gegenüber der kirchlichen
Obrigkeit““ und erneut 1416 auf dem Konzil Konstanz“* Leumundszeugnisse
zugunsten der Brüder un Schwestern VO gemeinsamen Leben abgaben un die
Haltlosigkeit der sS1e vorgebrachten Angriffe nachwiesen. amı wurden die
Windesheimer Chorherren der Verpflichtung gerecht, die ihnen aufgrun ihres
höheren tandes zukam, den s1e innerhalb der kirchlichen Hierarchie VOT den
zwischen Weltleuten un: Geistlichen ebenden Devoten innehatten.“*“

ach Busch erga sich aber Adus diesem Standesunterschied schon früh ıne
Konkurrenz zwischen den Windesheimer Chorherren un: den Brüdern VO SC
meiınsamen Leben Viele Kleriker un: Lalen, die für eın Leben In einer rdensge-
meinschaft geeignet schienen, erhielten bei den Fraterherren ihr geistliches üstzeug,
bevor sS$1e in Klöster verschiedener en eintraten.? Vornehmlich aber
Windesheim un: andere der Windesheimer Kongregation angehörende Klöster, die
AaUus den Reihen der Brüder VO gemeinsamen Leben ihren Nachwuchs rekrutier-
ten. Darın sieht Busch ıne Garantiıe für den Fortbestand un die erfolgreiche
Ausbreitung der Kongregation, da langfristig die ursprüngliche Disziplin un
Observanz bewahrt werden konnte. Für Johannes Busch ist das Verhältnis zwischen
den Windesheimer Chorherren un: den Fraterherren Von dem Prinzıp der egen-
leistung bestimmt: |DITG Fraterherren VEISOISCH die Windesheimer Klöster mıiıt ach-

Busch, Liber de origine devotionis modernae, ed. Grube (wie Anm. 1 > Cap 5. 263{f.; CapD. 6,
266, 268; CapD, S, 274; Cap 14, 286; Liber de VIir1ıSs illustribus (wie Anm 1), CaD. 1 5: 41-43; CabD 16, 45;
Cap. 18, 4851

DIe Urkunde VO: 9.3 1395 ist ediert VO Hofman, De broeders van't SCINCCIHLE leven
de Windesheimsche kloostervereeniging, 1n Archief OOT de geschiedenis Van het aartsbisdom
Utrecht (1875), 217-275, 1er 225-229; Paul Fredericgqg, ‚Orpus documentorum inquisit10n1s
haereticae pravitatıs Neerlandicae. Verzameling Vall stukken betreffende de pauselijke bisschop-
pelijke inquisitie 1n de Nederlanden, Bde., Gravenhage 9—1 2 156-—-158; De Voecht,
Narratıo, ed Schoengen wıe Anm. 4), 499—-501

Vgl azu Busch, Liber de VIr1S illustribus, ed. Grube (wie Anm. Cap. 58, 1/2-174; De Voecht,;
Narratıo, ed. Schoengen (wie Anm. 4), 105-107/7; ferner Klausmann, Consuetudo wıe Anm. 12),
1101 13; Staubach, Kloster (wie Anm. 11); 397/-426

Vgl Busch, Liber de VIr1S illustribus, ed. Grube (wie Anm. Cap. 16,
Busch, Liber de VIr1S illustribus, ed. Grube wıe Anm. B Cap. 16, 44{.: vgl uch Anm.

Vgl Busch, Liber de VIr1S illustribus, ed. Grube (wie Anm. Cap 6,
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wuchs, der bei ihnen die devote Lebenstform ihrer ursprünglichen Ausprägung
kennengelernt hat; egenzug übernehmen die Windesheimer Chorherren den

GeradeSchutz der semireligiosen Devoten VOI den ngriffen ihrer Gegner.””
dieser dealen Zusammenarbeit un gegenseltigen Unterstützung des klösterlichen
un semireligiosen Zweiges der Devotıo moderna liegt für Johannes Busch das
Erfolgsgeheimnis der Frömmigkeitsbewegung

Allerdings hrt Busch auch CIN1ISC Beispiele aIiur d dass die Brüder VO

geMEINSAMICH Leben die Abwanderung ihrer Mitbrüder ach Windesheim schon
frühzeitig als große ast empfanden Tatsächlic kam Konflikten zwischen den
beiden Zweigen devoten Lebens erst die Miıtte des Jahrhunderts; S1C wurden
VOoO zunehmenden Expansionseifer des Windesheimer Klosterverbandes veranlasst
[a 1G Betonung der Vorrangstellung Windesheims VOT den Brüdern VO CINECUN-

Leben diese zeitgenössischen on verschärft hätte, bekräftigt Busch die
Einheit und Gleichheit beider Zweige als Vorbild un: Mahnung Mitbrüder
Erst entschiedenen Entwurf der Vorrangstellung Windesheims un: SCIHNECI

gleichzeitigen Entschärfung uUurc ein Konzept übergeordneter, dealer Einheit aller
Devoten konnte der VO  e Busch stilisierte OS Windesheim weithin akzeptiert
werden un: raditionsbildende Kraft entfalten Das galt insbesondere für die
Windesheimer Klöster, die den nördlichen Niederlanden Kerngebiet der
Devotıo moderna agen, für die VO Kloster en Westfalen Aaus

reformierten Konvente un: für die nieder- un ostsächsischen aum gelegenen
Klöster, Johannes Busch selbst als Klosterreformer gewirkt hat

DIe Augustiner Chorherrenklöster den südlichen Niederlanden konnten sich
miıt dem VO  — Johannes Busch formulierten Konzept allerdings nicht identifizieren
enn 1er pragte nıicht A1I1e devote, sondern 1iNe kanonikale Tradition das Selbst-
verständnis der klösterlichen Gemeinschaften Seit der zweıten des ahr-
hunderts Brabant vermehrt Augustiner Chorherrenklöster gegründet WOI-

den Diese Klostergründungen dienten dem Ziel das Kanonikerideal reformierter
Form wieder ufleben lassen Das Vorbild dieser Konvente War das 1350 SC
gründete Kloster Groenendaal das Verbindungen dem altehrwürdigen Kloster St
Viktor Parıs unterhielt War schlossen sich die Brabanter Klöster, die seıt 14072

Kapitel VO:  a Groenendaal organısıertI 1412 der Windesheimer ongrega-
L10N Gleichwohl versuchten die Brabanter Klöster, auch ach ihrer Eingliederung

den Windesheimer Klosterverband ihren Eigenstand un: ihre Identität ewah-
IeN Zeugnis davon gibt der Rooklooster beheimatete Johannes Gielemans )

der Chronik SC1NECS osters, dem Primordiale monaster11 Ca  um regula-

Vgl Busch Liber de illustribus, ed Grube (wie Anm Cap 45 DIiese Beziehung 1sSt
schon 1396 ausgestellten Urkunde formuliert der der Windesheimer Prior
Johannes Vos CINECINSAM mıft CIN1ISCH Konventualen Zeugni1s ber die Gründe für die Stiftung des
Florenshauses Deventer un! ber die des SCIMEMMNNSAMLEN Lebens der dort wohnenden Brüder

vgl Van der W ansem, Broederschap (wie Anm. Appendix 190 192ablegtVgl Lesser, Johannes Busch (wie Anm. 4), 364 —400
Luc Jocque, De Victorijnse wetgeving als inspiratiebron (80]0)4 de constıtuties Van Windes-

heim, Ons geestelijk erf (1985) 211 7FE 1er 2i DDers Salint Vıctor et Windesheim
influence de la legislation Vvictorıne SUT les usages windeshemiens debut du U siecle, Sacrıs

Erudiri (1986), 313 360 1ler 335 ST mMi1t Anm und 81
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r1um Rubeae Vallics In diesem Werk formuliert Gielemans erstmalig AUsS$ Brabanter
1C ıne Gegenposition Johannes Busch.*”

Johannes Gielemans hinterlässt vier handschriftlich überlieferte, monumentale
hagiographisch un: historiographisch ausgerichtete ammelwerke;” iın denen
seine eımat Brabant als eiliges, VO  — Gott auserwähltes Land idealisiert, das mıt
einer gewaltigen Anzahl Heiligen ge; ist  1 un: sich gCh seiner Verbindun-
SCH Karl dem Grofsen un Gottfried VO  _ Bouillon, dem ersten cAnrıstlichen
Herrscher des 1100 errichteten Königreichs Jerusalem, einer glanzvollen Vergangen-
eıt rühmen darf. kın weılteres Ruhmesblatt für Brabant jefert ach Gielemans die
Tatsache, dass hier die kanonikale Lebensform, die späater auch die Windesheimer
Klöster übernahmen, bereits ın mehreren Brabanter Konventen gepflegt wurde,
bevor W indesheim selbst und der Windesheimer Klosterverband gegründet worden

{ DIie Geschichte VO  - Rooklooster, das ‚Primordiale monaster11 canonıcorum reSU-
lariıum Rubeae allis‘, ist eın in Form eines ialoges zwischen einem OVIzen und
seinem Lehrer gestaltetes eNrDucC für OVvVIzen. Darın bietet Gielemans keine
systematische Darstellung der Geschichte selnes Heimatklosters, sondern eNan-
delt inhaltlich un methodisch strukturiert ausgewählte Kapitel, die ıne grund-
legende, traditionsbildende un identitätsstiftende Funktion en Neben konvents-
internen Ihemen w1e das contemptus mundi-Prinzip, die Gründungsgeschichte VOINl

Rooklooster”* un: die beispielhafte Umsetzung des devoten Lebensideals?” efasst
sich Gielemans auch mıiıt übergeordneten Ihemenkomplexen wWI1Ie ausgewählten
Episoden A der Geschichte des ordo CANONICUS un: dem rsprun des monastı-
schen Zweiges der Devotio moderna.”*

48 Johannes Gielemans, Primordiale monaster1 anonıcorum regularium Rubeae Vallis in
Zon1a, 1: Anecdota codicibus hagiographicis Lohannis Gielemans Canon1C1 regularis in Rubea
Valle Bruxellas, Brüssel 1895, 109—-197 (Edition)

Van Engen, Brabantine perspective (wie Anm. bes 033
In einem Zeitraum VOIl 1471 bis 1487 entstanden das vierbändige ‚Sanctilogium , eine in der

Tradition muittelalterlicher Martyrologien stehende Sammlung VOon ber 1000 Kurzviten, das zwel
Bände umfassende, der Lokalhagiographie verpflichtete ‚Hagiologium Brabantinorum‘, 1n dem
Gielemans vorwiegend Heilige aus dem Früh- und Hochmittelalter behandelt, das ebenfalls wel-

bändige Novale Sanctorum‘, In dem neben Lebensbeschreibungen Von Heiligen, die ach 1300
lebten, auch exte zusammenstellt, die die politische, kirchen- un! frömmigkeitsgeschichtliche
Situation Brabants dokumentieren. EFıne solche Textauswahl bildet auch 1im einbändigen ‚Historiolo-
g1um Brabantinorum' den thematischen Schwerpunkt; vgl Petrus Trudonensis, Catalogus scr1pto-
TU W indeshemensium, ed W illem Lourdaux/Ernest Persoons, Leuven 1968, 10821170

5 ] Rıa Vanl Loenen, Johannes Gielemans (1427-1487) de heiligen Vall de Brabanders, 1n
Anneke Mulder-Bakker/Marijke Carasso-Kok gg. Gouden Legenden. Heiligenlevens heili-
genverering in de Nederlanden, Hilversum 1997, 139—-149; Veronique Hazebrouck-Souche, Le
Brabant, erre de saintete Tavers L ’ ceuvre de Jean (Gielemans (T 11 Sofla Boesch Gajano/
Raimondo Michetti gg Europa Raccolte agiografiche et identitä politiche in kuropa fra
Medioevo ed Eta moderna, Kom 2002, 33-—44; Di1es., Spiritualite, saiıntete patriotisme. Glorification
du Brabant ans l ’ ceuvre hagiographique de Jean Gielemans (1427-1487), Turnhout 2007

Gielemans, Primordiale, ed. Anecdota (wie Anm. 48), L: Incipit prıma DPars Primordialis
Tactians de orıgine monaster11 Rubeae Vallis In /Z0Nn1d.

> Gielemans, Primordiale, ed Anecdota wıe Anm. 48), 1:72185
Gielemans, Primordiale, ed. Anecdota wıe Anm. 48), 147 equıtur secunda pars Primordialis,

Tactians de Inıt10 propagatıone ordinis et capituli nostri.
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Als Bindeglied zwischen dem monastischen ‚weig der Devotio moderna un dem
ordo CANONLCUS gilt Gielemans die Person des aus dem Brabanter Augustiner-Chor-
herrenkloster Groenendaal stammenden yS  ers Johannes Ruusbroec.”? Auf der
Grundlage der VO  — Ihomas VOINl Kempen un Henricus Pomerius verfassten Lebens-
beschreibungen, die VO Zusammentreffen zwischen Geert Girote un: Johannes
Ruusbroec in Groenendaal berichten,”®° zeıgt Gielemans, ass Grote nıicht 1Ur Urc)
das In diesem Brabanter Kloster vorbildlich elebte Kanonikerideal,?” sondern gerade
durch die beeindruckende Person Ruusbroecs dazu veranlasst wurde, selbst eın
Kloster nach diesem Vorbild ründen. Gielemans steigert nämlich die
Ruusbroecs, indem in ZU Reformer des ordo CANONLCUS stilisiert un: ihm einen

mafßgeblichen Anteil der institutionellen Gestaltung des Augustiner-Chorherren-
klosters Groenendaal zuschreibt. araus folgt für Gielemanss, dass Ruusbroec, der
Priıor VO  —_ Groenendaal; un nicht Girote als treibende Kraft bei der ründung
Windesheims anzusehen ist. { dies rın Gielemans auf die treffende Formel
prımus prio0r Viridis Vallis aAU. Pa bagn ImNOVENS, magıster Gerardus Magnus AÄAU.

promOoVens, discipulorum erı eiusdem coetus au O | exsequens.59 Gielemans
erkennt durchaus rotes Verdienste als Begründer der Devotio moderna d denn

tituliert ihn in Anlehnung Henricus Pomer1ius als fons et or1Q20 devotionis
modernae.° Aber verkürzt seine Vorlage, enn vollständig lautet die Stelle bei
Pomer1us: Gerardus Magnus fons et OT1Q0 modernae devotionis In Bassa Almania
inter CANONLCOS regulares. Während noch Pomerius Grote als Begründer des OoNas-

tischen Zweilges der Devotio moderna betrachtet, schreibt Gielemans dies Johannes
Ruusbroec |)araus leitet den Anspruch ab, dass Brabant auch als usgangs-
pun der gesamten devoten Klosterbewegung nzusehen sel1. Diese Sichtweise
resultiert AUs einer Umdeutung un Umakzentuierung der Ere1igni1sse, Ww1e S1e ın
den Viten Ruusbroecs un: Gırotes geschildert werden:;: gibt aIiur jedoch in den

55 eer‘ Warnar, Ruusbroec. 1 ıterature an mysticısm ın the fourteenth cCenturYy, übersetzt
VON Diane Webb, Leiden 2007

56 Ihomas VO Kempen, Dialogus NOVICIOTUM I1 1 ed Pohl (wie Anm 34) 52-54; Henricus
Pomeri1us, Liber de orıgıne monaster11 Viridisvallis 8—10, ed. de eU, 1n Analecta Bollandiana
(1885), 257-334, 1ler 288-—-290

5 / TIhomas VO Kempen, Dialogus nOovicilorum FS, ed. Pohl (wie Anm. 34), TT Habuit SC
eer Grote] et1am In proposito aedificandi monasterıum clericorum ordinis Canonicorum regularium

UNC ordinem regularium instituendum praecıpue inductus fuit, propter singularem TeVE-

rentiam et UMOTEM venerabilis dominı Iohannis Rusebroec prımı pri0rıs Viridis vallıs aliorum
iıbidem religiose conversantıum probatissimorum fratrum In ordine regularıt: qU OS dudum personaliter
In Brabantia visıtaviıt, quibus MASTLATN aedificationis formam ob multam ıpsorum humilitatem
simplicis habitus deferentiam traxıt et annotavıt. Gielemans, Primordiale, ed. Anecdota (wie
Anm. 48), 156f.

Gielemans, Primordiale, ed. Anecdota (wie Anm. 48), 155 Nam prımus priıor Viridis Vallis, Ut

praedictum eST; motiva exsLifr 'anltı boni; qu1 habitum formam sanctiae religionis
MoOnNnasterio Victoris 1uxta Parıisıus CU conventu SUO accersiens, In primordiali urıtate SETVATE

Curavıt UNC magıstrum ad aemulationem modo praefato provocavıt, consequenti1 idem
discipulos S$UOS ad exsecutionem excitaviıt.

59 Gielemans, Primordiale, ed. Anecdota (wie Anm. 48), 158
Gielemans, Primordiale, ed. Anecdota (wie Anm. 48), 156 1ın Anlehnung Henricus

Pomerius, Liber de orıgine monasteril Viridisvallis 8, ed. De Leu (wie Anm. 56), 288
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UVO VO  } Gielemans selbst zıti1erten Auszügen AdUus diesen lexten keinerlei Anhalts-
punkte.

Für Gielemans wirkt das VOILL Groenendaal Aaus erneuerte anonikerinstitut
übermächtig, dass dahinter das devote Klosterideal,; w1e In Windesheim verwirk-
IC wurde, zurücktreten 111USs5 DIieses devote Osterı1dea. erscheint Gielemans
lediglich als ıne achahmung des Brabanter OrD1lds Dabei bewertet die Ge-
meinsamkeiten Oner, die in dem Anschluss den Ordo CANONICUS liegen, und
vernachlässigt die Anfänge der devoten Frömmigkeitsbewegung. SO ist erklären,
dass Gielemans das Wirken der Brüder VO gemeinsamen eDen, die der Grün-
dung Windesheims einen ma{sgeblichen Anteil hatten, VO  - einer kurzen Erwähnung
abgesehen, unbeachtet lässt.

Dass schlıelslıc. Windesheim Z Haupt des Klosterverbandes avancılert, dem
auch die Brabanter Klöster beitreten un sich unterordnen, un: nicht etwa (iIr0e-
nendaal, liegt für Gielemans lediglich der günstigen geographischen Lage Windes-
heims: ESs se1 seiner eıt der Mittelpunkt einer insgesamt über Klöster umfas-
senden Kongregation, die über Bistümer verteilt selen; ecCc se1 Windesheim
das Haupt dieser Kongregation, denn INa  b könne VONN allen Konventen AUsSs den
jährlichen Generalkapiteln etwa Ee1IC bequem erreichen ©} Das Ansehen un: die
überaus erfolgreichen Reformaktivitäten Windesheims, Urc die dieses Kloster ZU

aup eines gewaltigen Klosterverbandes aufsteigen konnte, würdigt Gielemans
nicht

Während die anonikale Tradition bei Johannes Gielemans CHNS mıt dem Braban-
ter Kloster Groenendaal verbunden 1Sst; trıtt mıiıt dem AaUus dem Kloster St Agnieten-
berg bei Zwolle stammenden Johannes Mauburnus (F eın Autor aufs der die
kanonikale Tradition In seıinen ordensgeschichtlichen Werken bsolut setzt.© DiIie
Windesheimer Kongregation ordnet als Jüngste un erfolgreichste Entwicklung in
die Geschichte des ordo CANONLCUS eiın.

Auf der rundlage umfangreicher uellenstudien hat Mauburnus 1mM Venato-
1um sSsanctorum ordinis canonici‘ als erster die Geschichte des ordo CANONILCUS
systematisch aufgearbeitet un: die eiligen des eigenen tandes usammengetr agen.
DIieses iın verschiedenen Handschriften überlieferte Werk diente sowohl für die
Reformen VO  e Augustiner-Chorherrenkonventen in Frankreich, die Johannes Mau-

61 Gielemans, Primordiale, ed. Anecdota (wie Anm 48), 160
Pıerre Debongnie, Jean Mombaer de Bruxelles, abbe de LIVIY. Ses ecrits SCS reformes,

Leuven 1928
63 In diesem Zusammenhang sind folgende Werke nNeNNen: ‚Calendarium sanctorum ordinis

CanoN1ıCcCoOorum regularium , ‚Apologeticon ofhc ordinis canonici , ‚Iractatus difensorius prioritatis
ordinum regularium , ‚Responsiones ad trıa qUaC ordini CanoN1ıcorum regularium obiciuntur‘,
‚Investigatorium sanctorum ordinis CanON1ICOrumM regularium' (Langfassung des ‚Venatorium ),
‚Compendium Venatorii‘; vgl ZUr handschriftlichen Überlieferung Petrus Trudonensis, Catalogus,
ed. Lourdaux/Persoons wıe Anm. 50), 118-125>; Caudio Balzaretti, Un manoscriıtto di Jean Mombaer

Novara, 1n Scriptorium 53 (1999), 347350 Im Gegensatz diesen ordensgeschichtlichen
Arbeiten haben die asketisch-spirituellen Schriften und Meditationsanleitungen des Johannes Mau-
burnus bislang mehr Beachtung gefunden, vgl. Henrı Watrıgant, La meditation methodique Jean
Mauburnus, 1n Revue d’ascetique et de mystique (1923), 13—-29; Johannes Donndorf, Das Rosetum
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burnus 1mM Auftrag des Windesheimer ener  apitels se1it 1496 eitete, als auch für
die gesamte Windesheimer Kongregation als ıne zentrale, identitätsstiftende Schrift.

Der Ordo CANONICUS ist keine In sich geschlossene Gemeinschaft, die sich auf die
Person eines Ordensgründers, auf ine einheıtliıche Ordensrege un gemeinsame
Statuten erufen kann. Der ordo CANONICUS bildet vielmehr den übergeordneten
Rahmen, unter dem ıne 1elza verschiedenartiger, eigenständiger Kongregationen
zusammengefasst werden, die ihre Entstehung auf unterschiedliche Gründerpersön-
lichkeiten zurückführen können. Miıt der allgemeinen Darstellung der institutio-
nellen Entwicklung des Kanonikerwesens verpflichtet Mauburnus die einzelnen
Grupplerungen innerhalb dieses übergeordneten Systems des ordo CANONILCUS auf
die gemeınsamen urzeln. Das hohe Alter,°* die Würde®> un! die gewaltige Zahl
heiligen un: illustren Persönlichkeiten®® sind die Elemente, auf die Mauburnus die
Vorrangstellung des ordo CANONILCUS gründet.

Br führt den Nachweis des en Alters, indem den Ursprung der vıta CAaNOoN1Ca
AUsSs der vıta apostolica herleitet. Um sich VO  w anderen Ordensgemeinschaften, die
ihre Lebensform ebenfalls iın die Tradition der Apostelnachfolge stellten, abzugren-
zen und die Rechtmäfßigkeit se1inNes für den ordo CANONILCUS erhobenen Anspruchs
beweisen, edient sich Mauburnus einer „wissenschaftlichen”, für jedermann nach-
prüfbaren Methode Er AaUus den ihm verfügbaren Quellen AUsSs ronıken,
Viten, päpstlichen enun kanonistischen Texten ıne Fülle VO  — Belegen un:!
versucht 5 den postulierten Vorrang des ordo CANONILCUS VOT anderen en unan-

greifbar abzusichern. ber den Altersbeweis ist ihm möglich, das Kanoniker-
institut innerhalb der vielfältigen Ordenslandschaft seiner eıt positionieren un

dessen Verhältnis den Mönchsorden bestimmen.
Mauburnus stilisiert Augustinus ZUuUr Identifikations- un: Integrationsfigur der

Augustiner-Chorherren, dessen Bedeutung mıt der der Gründergestalten ın den
Mönchsorden vergleichbar ist. Von der Gestalt Augustins leitet Mauburnus eın
weıteres Argument für den Nachweis des en Alters des ordo CANONICUS ab Da
der Kirchenvater (  4-4 etwa eın Jahrhundert VOT ened. VO  ; Nursia 0-5
gelebt und gewirkt hat, ist der ordo CANONLCUS, falls INa seinen rsprung In der
apostolischen eıt anzweifeln wollte, In jedem äalter als der alteste Mönchsorden.
Dieses hohe Alter bedingt sowohl ein höheres Ma{iß ur als auch die größere
Anzahl Heiligen, die den ordo CANONILCUS VOT en anderen Ordensgemeinschaften
auszeichnen.°” Dieser idealisierenden und apologetischen Funktion sind die agl0-

des Johannes Mauburnus. kın Belitrag ZUrTr Geschichte der Frömmigkeit in den Windesheimer Klöstern,
Halle 1929; Ernst Benz, Meditation, Musik und Tanz. ber den ‚Handpsalter‘, eine spätmittelalter-liche Meditationsform Aus dem ‚Rosetum' des Mauburnus, Maınz 1976; T1{tZz Oskar Schuppisser,Schauen mıiıt den ugen des erzens. Zur Methodik der spätmittelalterlichen Passionsmeditation,
besonders In der Devotio moderna un bei den Augustinern, 1n Walter Haug/Burghart Wachingergg.), Die Passion Christi in Liıteratur un uns des Spätmittelalters, Tübingen 1993, 169—-210

Johannes Mauburnuss, Venatorium sanctorum ordinis cCanonı1cı (Brüssel, KB,
Cap e O8 fol.

65 Mauburnuss, Venatorium, (wie Anm. 64), CaD, 39—40, fol 6367
Mauburnus, Venatorium, (wie Anm. 64), Cap. 1-2 fol. GTE ZDA3T
Mauburnuss, Venatorium (wie Anm. 64), CaPD. 41, fol. 67° -68"
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graphischen eıle des Venatorium untergeordnet. ESs ist weniger Mauburnus’
Intention, erbauliche un moralisierende Vıten VOINl eiligen un illustren Ange-
hörigen des ordo CANONILCUS ammeln, als vielmehr ihre übergrofßse Anzahl heraus-
zustellen. uch mıt dieser quantitatıven Argumentation demonstriert Maubur-
11US5 die ange Erfolgsgeschichte des ordo CANONICUS un seıne daraus resultierende
Überlegenheit.

Für Mauburnus steht der ordo CANONICUS nicht L1UT konkurrenzlos rhaben über
allen anderen en betrachtet ihn vielmehr als die Keimzelle, AUS der andere
Mönchsorden hervorgegangen sind ©® Diese Vereinnahmung der prominenten C)rs
den hat für Mauburnus ıne oppelte Funktion. Er Nnu deren Ansehen, das

Prestige se1ines eigenen „Ordens” steigern. mgeke verdanken aber auch diese
Mönchsorden, impliziert Mauburnus, gerade dem Ordo CANONICUS ihren eigenen
Erfolg un ihr Ansehen.

Mauburnus verabsolutiert also den ordo CANONLCUS, indem ihn als einen die

gesamte christliche Welt umspannenden, 1ın sich geschlossenen Kosmos beschreibt
Die Jahrhunderte hindurch ist VO  — weltlichen un geistlichen Herrschern SC
fördert worden: alle Schichten der kirchlichen Hierarchie un: alle Formen des
geistlichen Lebens sind VO  . heiligen Mitgliedern des ordo CANONICUS durchdrungen.
So konstruiert Mauburnus das Bild einer einheitlichen Institution. 1)as trifit aber für
den ordo CANONICUS tatsächlich nicht Seine Geschichte erscheint vielmehr als ıne

olge zahlreicher Reformkongregationen, die isoliert un:! ohne inneren usammen-
halt nebeneinander stehen. Mauburnus löst das Gefühl der Unterlegenheit, eın
wirklicher en se1n, dadurch auf, ass dem ordo CANONILCUS vergleichbare
Ordensattribute zuschreibt un iıne die Mönchsorden prägende Homogenität und
innere Geschlossenhei als Voraussetzung für iıne klar abgegrenzte Identität auch für
ihn konzipiert. Daher schränkt Mauburnus all jenie Gesichtspunkte, die die Bedeu-
tung un das Ansehen des ordo CANONICUS schmälern könnten, wI1e etwa die nebulös
anmutende Gründungsgeschichte, die mangelnde Einheit, die ehlende Ordensstruk-
Ltur SOWI1eEe auch die vielfältigen Reformansätze, die die Geschichte des ordo CANONICUS
bestimmt aben, eın oder blendet sS1€e O: Sahız aus Zr Begründung einer ano-
nikalen „Ordens”“-Identität stellt Mauburnus das abstrakte Gebilde des ordo CAaNoNl-
CUS über die vielgestaltigen, real fassbaren Reformkongregationen.

Die Windesheimer Kongregation versteht Mauburnus als einen Hort der eilig-
eit un: Gelehrsamkeit innerhalb des 0Ordo canonicus.®  9 Damıiıt verengt die Devotio
moderna allein auf ihren monastischen ‚weig. Statt eines geschichtlichen Abrisses
der Entstehung und Entwicklung der W indesheimer Kongregation präsentiert 1m
“‘Venatorium’ eın Verzeichnis VO  e Autoren AUusS$s Windesheimer Klöstern un ihrer
Werke.”® Johannes Mauburnus beschreibt die Windesheimer Kongregation als

Mauburnus,; Venatorium (wie Anm. 64), Cap 173-175, fol. 95
Aloysia Jostes, Gelehrte un! Gelehrsamkeit ın der Windesheimer Kongregation, 1n Rudolf

Suntrup/Jan Veenstra/Anne Bollmann Hgg.), Erziehung, Bildung, Bildungsinstitutionen, Frank-
furt 2006, 285-338, hier 289298

Mauburnus, Venatorium wıe Anm. 64), Cap 166-172; fol. 93
ZKG W Band 0-2



Zum historischen Selbstverständnis der Devotio moderna 183

klösterliche Buchgemeinschaft, ”” die auf dem devoten Bildungsideal gegründet 1st.
Anstelle des Strebens nach wissenschaftlicher Erkenntnis un: Bildung steht für die
Devoten allein die geistliche Vervollkommnung un Heiligung des eigenen Lebens
1m Vordergrund. SO verwundert nicht, wenn Mauburnus fast ausschließlich
erbauliche, spirituelle un: moralisch-didaktische CchArıtten aufführt. Be1l der Auswahl
der 1im Schriftsteller- un Werkverzeichnis behandelten Autoren legt Mauburnus den
Schwerpunkt auf Brabanter Konvente un besonders auf das Augustiner-Chorher-
renkloster Groenendaa172 Dieses Kloster hebt als Zentrum der Gelehrsamkei
innerhalb der Windesheimer Kongregation hervor. Iso steht nicht Windesheim,
sondern das Brabanter Kloster Groenendaal 1mM Mittelpunkt seiner Betrachtungen.
DIiese exponıi1erte Stellung Groenendaals erklärt sich aus dessen Bedeutung für die
Erneuerung des Kanonikerinstituts 1mM niederländischen aum. Von Giroe-
nendaal aus nahm diese n  icklung ihren Anfang; VO  j W indesheim AUus wurde sS1€e
späater gefördert, da sich miıt der Ausbreitung der Windesheimer Kongregation auch
die nzah der Klöster mehrte, die dem ordo CANONILCUS angehörten.

Etw: zeitgleich miıt der Abfassung des ‚Venatorium’ UuUrc Mauburnus nahm
Petrus Impens } 1m Brabanter Augustiner-Chorherrenkloster eem die
Arbeit dem ersten des insgesamt sechs Bücher umfassenden, handschriftlich
überlieferten ‚Chronicon Bethleemiticum:‘ auf. ‘> Bevor Impens sich der Geschichte
seines Heimatklosters selbst zuwendet, beschreibt CI; die Ansätze eines usch,

S John Van Engen, anagıng the COILNLINOIN ife The brothers at Deventer an the codex of the
household (Ihe ague, 75} 1n agen Keller/Christel Meier/TIhomas Scharft Hgg.)
Schriftlichkeit und Lebenspraxis 1m Mittelalter. Erfassen, Bewahren, Verändern. Akten des nter-
nationalen Kolloquiums WE Jun1 1995, München 1999, 111—-169; Ihomas Kock, [DIie Buchkultur
der Devotio moderna. Handschriftenproduktion, Lıteraturversorgung un! Bibliotheksaufbau
Zeitalter des Medienwechsels, Frankfurt 1999, 2002:; Nikolaus Staubach, Text als Prozefß.
Zur ragmati des Schreibens und Lesens 1n der Devotio moderna, 888 Christel Meier/Volker
Honemann/Hagen Keller/Rudaolf Suntrup Hgg.), Pragmatische Dimensionen mittelalterlicher
Schriftkultur. Akten des Internationalen Kolloquiums 26.-29. Maı 1999, München 2002, 251-276:;
Ders., Devotio moderna als Textgemeinschaft, 1n Angelika Lehmann-Benz/Ulrike Zellmann/Urban
Küsters gg. Schnittpunkte. Deutsch-Niederländische Literaturbeziehungen 1 spaten Mittelalter,
Münster 2003, 19-40

72 Von den insgesamt dreizehn 1mM ‚Venatorium' aufgeführten devoten Autoren stammen acht aus

Groenendaal selbst, Zzwel AUS den ebentalls in Brabant gelegenen Konventen ooklooster un!
Korsendonk. Lediglich Te1 sind nicht In einem Brabanter Konvent beheimatet: /wel Beispiele führt
Mauburnus AUus seinem Heimatkloster St. Agnietenberg bei Zwolle allein Johannes Busch
reprasentiert das Kloster Windesheim selbst. Im Werkverzeichnis nenn! Mauburnus ausschliefßlich
die Schriften Brabanter Autoren: Von ihnen stammen sechs Aaus Groenendaal Uun! jeweils einer AUSs

Korsendonk un Rooklooster.
T3A Vgl Timmermans, Bethleem S1Ve coenob Bethleemitici canon1ıcorum regularium ordinis

Augustini Or1go PTOSICSSUS, Leuven 1893; Floris Prims, De kloosterslot-beweging in Brabant ın de
Vde CCUW, Antwerpen/Utrecht 1944; Ernest Persoons, Het Kapittel Van Windesheim de laat-
middeleeuwse vroomheid. De religieuze culturele geschiedenis Vall het klooster Bethlehem bij
Leuven In de 15de CCUW, Bde., Brüssel 1970; Ders., Het intellectuele leven 1n het klooster Bethlehem
1ın de 15de CCUW, 1n Archief- bibliotheekwezen iın Belgie 43 (1972), 47—84; (1973) 5-143; Van
Engen, Brabantine perspective (wie Anm 41—-74 Edition der Prologe und ausgewählter Kapitel);
ZUr handschriftlichen Überlieferung vgl. Charles Pıot, Chronique du prieure de Bethleem
nuscrıts de l’abbaye d’Orval,; 1N: Compte rendu des seances de la CcCOmMmM1SSION royale d’histoire, 4e
serie, (  5-7 125-138; Hubert Nelis, ote SUTr le ‚Chronicon Bethleemiticum:‘ de Pıerre Impens,
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Gielemans un: Mauburnus nutzend,“* 1mM ersten Buch den institutionellen ınter-

grund seines Hauses.
uch Petrus Impens spannt die Windesheimer Kongregation 1n den weıten

Rahmen des ordo CANONILCUS eın LDessen Erhabenheit un Autorıtät ist auch für
Impens darıiın begründet, dass sich die kanonikale Lebensform über die Jahrhunderte
hinweg bis auf die eıt der Apostel zurückverfolgen lässt. Deutlicher och als
Mauburnus versteht Petrus Impens aber die Jahrhunderte überdauernde Geschichte
des ordo CANONILCUS als Abfolge VO  } Verfall un: krneuerung. Aus diesem beständigen
Erneuerungsprozess sind ıne grofße Anzahl eigenständiger Kongregationen inner-
halb des ordo CANONICUS hervorgegangen. Zu ihnen rechnet Impens auch das Groe-
nendaaler Kapitel”® un die Windesheimer Kongregatıion. Beide betrachtet als
zeitgenössische Reformbewegungen des ordo canonicus, “ die CN miteinander VeCI-

bunden sind. So erklärt sich die VO  3 Impens gewä  e Bezeichnung nostra reformatio
autem congregationis Viridisuallis HUNGC Vbindesemensis 78  nuncupata. Da erst die
Windesheimer Kongregation die weıtere Ausbreitung der 1in Groenendaal begonne-
1E  e Reform des Ordo CANONILCUS ermöglichte, begreift Impens die W indesheimer
Kongregation als erfolgreichere Fortentwicklung des Groenendaaler apitels. Weil
die 1n Groenendaal gepflegte kanonikale Lebensform das Modell für die Gründung
des osters W indesheim ieferte, relativiert auch Impens den och VO  — Busch allein
für Geert Girote beanspruchten Anteil der institutionellen Gestaltung dieses
osters.”  9 Als Vermittler des Groenendaaler OrD1lds hrt Impens auf der

In: Bulletin de la commıssıon royale Cd’histoire 93 (1929) 197-243; Leon alkin, Une historique
belge recuperer Vienne: la chronique de Bethleem, 1n: Revue belge de philologie d’histoire
(1945), 202-210; Ernest Persoons, De autograaf Vall het ‚Chronicon Bethlemiticum: OOr Pieter

Impens, 1n Mededelingen Vall de geschied- oudheidkundige kring Van Leuven omgevıng
(1962) S

Petrus Impens nutzte für die ordensgeschichtlichen Kapitel 1M ersten Buch des ‚Chronicon
Bethleemiticum: die zwischen 1483 un! 1487 entstandenen ‚Responsiones ad trıa qua«Cl ordini
canon1ıcorum regularium obiciuntur:‘ (Brüssel, KB,; 858-38061, fol 3737907 diese Schrift des
Johannes Mauburnus zıti1ert Impens größtenteils wörtlich.

Vgl. Impens, Chronicon Bethleemiticum I S (wie Anm. IX fol. BL
Impens, Chronicon Bethleemiticum (wie Anm. 1), Z rdo CAaNONICcOrUM regularıum

reformatus In brabantia In monaster10 viridisuallis exorıtur. 1349, fol 10=13:: 2 Fundatio
monaster1] viridisuallis, que fuit VENd, nde processit fons et inchoatio reformationis OUE CAaNONICOTrUM

regularium In hijs terr1s,; fol. 9V
Impens, Chronicon Bethleemiticum (wie Anm. 1), 1 Reformatio CanonNiIcorum regularium

In brabantia hollandia oriıtur, fol. 8r
Impens, Chronicon Bethleemiticum an wıe Anm I fol. 9V
Impens, Chronicon Bethleemiticum 2 wıe Anm. fol. L Igitur mer1to afırmarı

potest monasterıum viridisuallis pijssimam fuisse nde fantus diuinı Aamortis et deuotionis fons
cooperante magıstro gerardo groot per alemanniam sSuccreult.

7Z7KG 121 Band 0-2



Zum historischen Selbstverständnis der Devotio moderna 185

Grundlage der Ruusbroec-Vita des Henricus Pomeri1ius un der Girote- Vıta des
TIhomas VOoON Kempen“”“ Johannes Ruusbroec un Geert Girote Aä17

Obwohl Gielemans un: Impens für diesen Teil ihrer jeweiligen Darstellungen
dieselben Quellen HULZen,; lassen sich zwischen beiden Autoren hinsichtlich der
Wiedergabe ihrer orlagen keinerlei Abhängigkeiten feststellen uch 1ın der ntier-
pretation und Auswertung der Texte unterscheidet sich Petrus Impens grundlegend
VoO  — Johannes Gielemans. Während sich Gielemans allein auf die Begegnung
zwischen Ruusbroec un (Girote eru[ft, den Ursprung des monastischen Zweiges
der Devotio moderna Aaus Brabant herzuleiten, baut Impens diesen Abschnitt 1n iıne
umfassende Geschichte der Windesheimer Kongregation e1n, die 1m wesentlichen auf
dem ‚Liber de orıgıne devotionis modernae‘ des Johannes Busch basiert. Impens
WUr‘ un: schätzt Johannes Ruusbroec un Geert Grote erstmals gleichermaßen
als Kepräsentanten .  „ihrer Klöster Ruusbroec als Vertreter Groenendaals un:
Trote als Vertreter Windesheims: enn Grote, auf den früh der Plan /ABER indes-
heimer Gründung zurückging, lernte, ANSCZOSCH durch die Berühmtheit Ruusbroecs,
das Vorbild Groenendaals kennen. Deshalb benennt Impens als rsprung einer
uen Reformbewegung des ordo CANONILCUS sowohl Johannes Ruusbroec als auch
eert Girote

So elingt Petrus Impens, das Kloster W indesheim un: die Windesheimer
Kongregation über die Tradition des ordo CANONICUS hinaus auch auf die INn der
Devotıio moderna gegründeten urzeln zurückzuführen. In Anlehnung die [)ar-
stellung des Johannes Busch beschreibt GIs dass rotes Plan, eın devotes Kloster
gründen, erst Uurc Florens Radewijns un die Brüder VO gemeinsamen Leben
umgesetzt wurde.®® Nachdem S1e diese Aufgabe erfüllt aben, treten sS1e ın Impens
Darstellung ın den Hintergrund. War esteht Impens Z dass die Brüder VO

Anm Deutlicher och als Ihomas VO Kempen betont Impens die Vorbildfunktion
Groenendaals für die Gründung Windesheims. Da Ihomas VOIN Kempen den Schwerpunkt auf die
Gründung Windesheims legt, die auf die Inıtiatiıve Girotes zurückführt, ist für ihn die Wahl der
klösterlichen Lebensform nach dem Vorbild Groenendaals VOIN beiläufiger Bedeutung. Einen anderen
Ansatz wählt Impens: Ausgehend VO  — der Tradition des rdo CANONICUS, richtet se1in Augenmerk
vornehmlich auf die UÜbernahme der kanonikalen Lebensweise In Windesheim, wWwI1Ie s1e in Toenen-
daal bereits einıge Jahrzehnte eingeführt Wa  — In diesem Inn weıist Impens eer‘ Tote bei der
Einführung der kanonikalen Lebensweise lediglich eine Hilfsfunktion (cooperante magıstro gerardo)

81 Impens, Chronicon Bethleemiticum (wie Anm. 1), Z De fratre iohanne de ruysbroek
deuotissimo atre, CUIUS OCCaSIiONeE reformatio per hassam alemanniam inchoata est, fol
11 SI0 Z Magıster gerardus groot deuote visıtat dominum iochannem ruysbroek, ad CU1US
exemplum reformationem CANONICOTrUM regularium inchoare disponit, fol. E
Magister gerardus groot or1g0 fons reformationis CcanonIcOorum regularium aliarum
deuotarum congregationum floret In hassa alemannia, fol. 16”.

82 Van ngen, Brabantine perspective (wie Anm. 1), 26{f., 30f., S 34-40, subsummiert uch
Impens’ Konzept unter den Begriff „Brabanter Perspektive”. Be1l dieser Vereinnahmung VO  3 Impens
als Vertreter einer Ausgleich bemühten Varıante dieser „Brabanter Perspektive” wird ber seline
auf den rdo CANONICUS ausgerichtete Sicht 11UT begrenzt berücksichtigt. Vielmehr führt Impens
Verständnis der Geschichte des rdo CANONICUS als Abfolge VO'  — Reformbewegungen ber Troenen-
daal schließlich ach Windesheim.

83 Impens, Chronicon Bethleemiticum (wie Anm. B: F 1->5, fol 1619“ 8, 1 fol. 9,
1—-3, fol. 19
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gemeinsamen Leben als Ausbildungsstätte für den Ordensnachwuchs ZU Nutzen
der Kirche wertvolle Arbeit eisten. ber welst ihnen, vereinnahmt 1mM 1enst der

Förderung der Reform des ordo CAaNONILCUS, 1Ur och iıne untergeordnete /

die ihrem 1mM Verhältnis Z kanonikalen Stand niedrigeren Status entspricht.““ SO
definiert Impens die Gewichtungen innerhalb der devoten Frömmigkeitsbewegung
NEeEU. Ursprünglich repräsentierten die semireligiosen Gemeinschaften der Brüder
und Schwestern VO gemeinsamen Leben das originale un: echte devote eal,; un
die ründung eines Kanonikerklosters War anfangs NUr iıne Folgeentwicklung dieser
Frömmigkeitsbewegung mıt dem Ziel ihrer institutionellen Absicherung. Aus der
zeitlichen Dıstanz VO  3 über einem Jahrhundert un der Entfernung VO  ; den devoten
Wurzeln 1m gemeinsamen Leben der Brüder un Schwestern hlt sich Impens ın
erster Linıe dem monastischen ‚we1g der Devotio moderna verbunden, dessen
institutionelle eimat 1im ordo CANONILCUS Jag |dieser hat MHre den grofßsartigen
Ausbreitungserfolg der W indesheimer Kongregation einen gleichsam wundersamen
Aufschwung erfahren, der Impens zufolge einer Neubesiedlung der Welt nach der

grofßen intflut gleichkommt.””

{DIie Aufforderung des Johannes Casslan, dass jeder die Ursprünge seiner Lebenswelilse
kennen musse, damit die nachfolgenden (Generationen auf gleichen Bahnen dem
Ziel kämen, das die Gründerväter schon längst erreicht hätten,“° annn als e1ıtwor
der Ordens- un Klosterhistoriographie 1mM allgemeinen un jener der Devotio
moderna 1m besonderen angesehen werden. Innerhalb der devoten Frömmigkeits-
ewegung etablierten sich mıt den Brüdern un: Schwestern VO gemeinsamen
eDeEN, den Chorherren un Chorfrauen der Windesheimer Kongregation un den
Tertlaren- un!: Tertiarissengemeinschaften unterschiedliche Lebensformen, die der
historischen Einordnung un: der Selbstvergewisserung edurtten

Impens, Chronicon Bethleemiticum 12; (wie Anm. 1), fol. 265 ed. Van Engen,
Brabantine perspective (wie Anm.

Impens, Chronicon Bethleemiticum 12; (wie Anm. L fol. Ta Nam CÜU interea fausto
magnifico diuino fauore ene ceptis rebus succederet, vndique erigl, fundari multiplicarique 1S0a SUunft

cenobia. Augebatur cotidie In domino credentium YMMO deo serutentium multitudo vırorum

feminarum. lim NUMETO hreul paucissimı UNC professores huius nostrı instıitutı reformatortj
excreuerunt In gentem fortem et robustissiımam felicihus auctam SUCCeSSibus. Pauce idest CLO anıme In

archa noe fuere, quibus amen disseminate replete Sunt insule gentium. In huius nostre reforma-
f10N1S archa prımo paucı simul aderant patres, sed multiplicauit UL stellas celi altissiımus

agna est per locum natiıonem, UE sub hoc est celo, huius nostre laus reformation1s
gloria. Que enım prouincla, que C1IU1tas quod vel aruum opidulum, vbi HMON modo HU sed
ONNUMUAM plura Uuliusmodi vtrıusque sSunt monaster1a.

Johannes Casslan, Collatio 4, }/3, 1n Ders., Collationes ed Michael Petscheni1g,
Wiıen 1886; editio altera supplementis aucta GEr Gottfried Kreuz, Wiıen 2004 508{f.
Quamobrem rdo princıpium professionis nostrae quemadmodum uel nde descenderit, prımum
debetis qu1a NECCESSE est UNAMQUAMQUE 1a4m ad illum finem SUUM pertrahere
sectatorem, ad QUEM Aauctor LDS1US inuentorque peruenıt. Vgl uch Mauburnus, Venatorium wıe
Anm. 64), CaPp. }, fol. 4r/v‚ Impens, Chronicon Bethleemiticum (wie Anm. 1); E s fol. 31'
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Aus der Tatsache, dass der monastische ‚we1g der Devotio moderna seine OS1-
tion zwischen den dealen der devoten Frömmigkeitsbewegung un der Itehrwür-
igen Tradition des Ordo CANONICUS erst en musste, erklären sich die verschiede-
NEeIl onzepte des historischen Selbstverständnisses, die innerhalb der Windesheimer
Kongregation erarbeitet wurden. {DIie er. des Johannes Busch un: Johannes
Gielemans sind gleichermafßen VO  — dem Bemühen bestimmt, die eigene eiımat,
se1 ©$; dass sich €e1 den Heimatkonvent oder die Region der eigenen
Herkunft handelt, berhöhen un: idealisieren. So konstruiert Johannes Busch,
dem Kloster Windesheim un: dem Ausbreitungserfolg der Kongregatıon aufs engste
verbunden, ıne Gründungsgeschichte, in der den rsprung Windesheims
mittelbar auf die charismatische Gründergestalt der Devotio moderna, auf Geert
Grote, zurückführt. War gilt ihm die Windesheimer Kongregation als die edeu-
tendste devote Stiftung, gleichwohl verpflichtet alle Levoten auf das Idealbild
urkirchlicher Einheit, Vrc das Zusammenwirken der einzelnen Stände den
Fortbestand der Windesheimer Kongregation un dergdevoten Frömmıig-
keitsbewegung langfristig gesichert wlssen. Dieser Entwurf ist für den AUS$S Brabant
stammenden Chorherren Johannes Gielemans nicht nachvollziehbar: leitet aus der
VO  — dem Brabanter Kloster Groenendaal ausgehenden Erneuerung des Kanoniker-
ideals die Ursprünge des monastischen Zweiges der Devotio moderna her uSsSPe:
hend VOIN der Geschichte des Kanonikerinstituts ın seliner Gesamtheit, nımmt
Mauburnus 11UTE die Windesheimer Kongregation in den Blick, w1e s1e sich
Ende des Prozesses der Verbandswerdung präsentiert un! wI1e sS1e sich als etztes,
vVvollendetes Ruhmesblatt 1in die Geschichte des ordo CANONICUS einfü: Petrus Im-

PCNS, dessen Heimatkloster ebenfalls in Brabant liegt, hält dagegen die devoten
urzeln insbesondere für die Gründungsphase Windesheims weiterhin lebendig,
gleichwohl versteht deutlicher noch als Mauburnus die Windesheimer ongrega-
tion als iıne Reformbewegung des Ordo CANONICUS un ordnet S1e in dessen jahr-
hundertealte Geschichte eın SO konzipiert Impens der Schwelle VO Z

16. Jahrhunde eın Einzelinteressen überwindendes devotes Selbstverständ-
N1S, das Hrec seinen umfassenderen Ansatz geeignet ist, die Windesheimer Kon-
gregatiıon in iıne NeEeEUE eit begleiten.

Die besondere Anerkennung der Windesheimer Kongregation, die sich in diesen
erken widerspiegelt, ründet sich primär auf der ürdigung der praktischen
Vorzüge des Klosterverbandes auf seinen Einfluss, seine Autorität un: Stärke
Von den Sicherheit bietenden orzügen des Klosterverbandes profitierten alle, auch
die hemals 1m Kapitel VO  - Groenendaal organisierten Brabanter Klöster. Den
Höhepunkt des Wachstums des monastischen Zweiges der Devotio moderna enn-
zeichnet demnach eın beachtliches Selbstbewusstsein, dem Erfolg un Größe in der
Tat zusprechen.

Dabei die Anfänge der devoten Bewegung fern VO  - stolzer Selbstgewissheit.
Die Brüder un Schwestern pflegten War 1im gemeinsamen Leben ohne verpflich-
tende Gelübde die ursprüngliche Form der devoten Lebensweise. och sahen S1€e sich
chnell mıiıt Versuchen konfrontiert, die zuständigen kirchlichen Instanzen einem
Verbot ihrer neuartıgen Gemeinschaften veranlassen. Im amp die Aner-
kennung der devoten Lebensweise verfassten die Brüder VO gemeiınsamen Leben
ıne Fülle Verteidigungsschriften. Durch die Rückführung der vıta COMMUNLS auf
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die Urkirche Jegitimierten S1€e diese Lebensform, Ja sS1€ Urc die Berufung
auf Christus als Stifter entschlossen remder Kritik. Diese Lebensform, als medius
sStatus vivendi bezeichnet, eröffnete für S1e einen Weg Z Heil; der zwischen
Ordensgelübden und Welt keineswegs vermittelte, sondern selbstbewusst erklärte,
dass CSd, den Fährnissen der Welt entkommen, nicht erst der notvollen Stütze
des Ordenslebens bedürfe. Eın Leben secundum egulam sub sanctıs apostolis Const1i-
am sollte jenem, das In Ordensregeln Zuflucht suchte, iın der Heilswirksamkeit
nicht nachgeordnet se1InN.

Angesichts der erfolgreichen, aber noch angefeindeten Ausbreitung dieser Lebens-
form gründeten die Brüder VO gemeinsamen Leben ZU Schutz ihrer semireligio-
SCI1 Lebensform das Regularkanonikerkloster Windesheim. chnell gıngen die Wın-
desheimer Väter auf dieses Modell erfolgversprechender Kooperation eın und
krutierten 1mM egenzug ihren Nachwuchs aus den Brüderhäusern. DIie elbstge-
wissheit der dem sStatfus medius angehörenden Devoten, der eigentlichen eligi0
Christi folgen, reichte jedoch nicht aQuss, den Wechsel 711 vieler ihrer Mit-
glieder 1ın das kirchenrechtlich angesehenere, womöglich weiterhin heilswirksamere
Ordensleben verhindern.

Auf dem Höhepunkt der Ausbreitung der Windesheimer Kongregation iraten die
devoten urzeln immer mehr in den Hintergrund zugunsten eines eiIibstver-
ständnisses, das 1m Erfolg einer angesehenen Reformbewegung des ordo CANONICUS
gegründet WAar. Diese Selbstgewissheit, die zunächst für Attraktivität un Stärke einer
grofßen Kongregation stand, die ihre Herkunft AaUs$s der Gemeinschaft der Brüder In
eventer gering achten urTfte, wurde bald, MHTC Reformation un Kriegswirren,
einem apCI, der tatsächlichen Herkunftsgeschichte weniger verhafteten Selbstver-
ständnis: führte nicht mehr Wachstum, sicherte aber dennoch eın wechselvolles
Überleben der Klöster.

Abstract

Fundamental changes characterized religious ife ın the 14 an 1 5(h CenturYy; other era Sa the
CINCTSECNCE of INallYy L1CW orders, congregations and reform MOvements (Ine of those 15 the
Devotio moderna. The construction of specific historical self-awareness became of vital 1mpor-
ance the Modern devout: The brothers an sisters of the Common ife exemplified the devout
ideal In ıts original form, but because of their canonical status halfway between clergy an laity
they first of all needed ascertaın the legitimacy of their WaY of ife in apologetical treatıses. On
the other hand, the Canons anı Can oNeEeSsSCS regular of the Windesheim congregation WCIC

positioned halfway between the devout ideal anı the traditions of the rdo CANONICUS. Johannes
Busch, Johannes Gielemans, Johannes Mauburnus an Petrus Impens defined his position from
difterent perspectives in large-scale works dealing ith the history of the monasterI1es, the COIN-

gregation an the order.

(Übersetzung des Abstracts: Prof. Y Kees Schepers, Antwerpen.)
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